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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. September. In der Preſſe 
finden ſich widerſprechende Angaben über die Be⸗ 
ruſung des Reichstages. In Regterungskreiſen 


Donnerſtag, den 15. Septen 


Nr. 429. 


und klüger als Depretis und Maneini erkannte] laſſen, dem Kaifer bei feiner Rückkehr von Ham- intonitrte „Heil Dir im Siegerkranz.“ Auch dem 
Fürſt Bismarck die Nothwendigkeit guter Bezichun burg durch eine Illuminatlon, welche außerordent⸗ Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm, ſowie dem 
gen zum Papſt, weshalb er auch Herrn v. Schlöſer lich glänzend ausfiel, einen erneuten Beweis ihrer [Grafen Moltke wurden bei ihrem Erſcheinen zahl⸗ 
zu unterhandeln ſchickte. Den liberalen Italienern, en zu geben. Der F eu durch a . dargebracht. Dle Nichtanweſen⸗ 
vor Allem dem „Dirttto“, jagte, wie der „Diritto“ Gaeſlammen und einen rieſigen Adler, ſowie die] he er hohen Gemahlin des Prinzen Wilhelm 

= 0 Fre gen Mo ee ka as 7, September jeibf befannte, das Erscheinen Buchſaben W. R taghel beleuchtet. leber bielwurbe lebhaft bedauert. Nachdem ſich die aler- 
Feſtſtellung des Budgets einberufen werden wird, Schlözers in Rom Furcht ein. Aber Fürſt Bis] Straße, in welcher wiederum die Vereine und Ge⸗ höchſten Gäſte ungefähr 10 Minuten in der Aus⸗ 
daß aber die Hauptſeſſion des Reichstages erſt nach marck, welcher (nach dem „Dlritto“) mit Jtaltens werke Spaller bildeten, ergoß ſich elektriſches Licht.] ſtelung aufgehalten hatten, begann die große Rund⸗ 
der Seſſton des Landtages flattfinden wird. Freundſchaſt ſehr rechnen müſſe, Säge offenbar die] In gleichem Lichte ſtrahlte die Fabrik des Herrn fahrt um dle Außenalſter. Ueberall wurde der 
Bel der von der „National- Zeitung“ ange- heiligen Rechte der Kirche höher als diejenigen [de Voß. Als der Kalſer mit den Mitgliedern] Zug mit Jubel begrüßt. Einen erhebenden Ein- 
Italtens und baue mehr auf die Freund ⸗ der kalſerlichen Famile und Gefolge den Bahnhof] druck machten bel dem Harveſtehuder Wege in Ni⸗ 


über di - - 5 
e Bad %%% ̃ (%́ auf dem , eines dont erciheten Mocikis Augefie, 
ſehen, welcher auch in der „Mord. Allgem. auf der Welt habe und von welcher er in] Wohnung jede Hütte iluminist, Die Arbeiter als Bäuerinnen verkleidete Mädchen, ſowte eine 
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“ { „elf Jahren gelernt habe, wie man nicht ungeſtraft des Hehelmrath de Boß, feſtlich und uniformartig {vor der Pforte in Meinen Ruderböten poſtirte, als 
a a en 12 DE Be or mit ihr ſtreite. Der Papſt ermunterte niemals ben |gefieidet, empfingen den Kalſer mit brennenden] Matrofen gekleidete Knabenſchaar. Die auf Uh⸗ 
der „Nat.-Ztg.“ und ihrer Partei auf dle Selbſt⸗ deutſchen Klerus zum Ungehorſam gegen die Geſetze Fadleln. Die mſammengeſtrömte Menſchenmenge]lenhorſt zahlreich errichteten Ehrenpforten machten 
verwaltung gelegt wird, ſchelnt es geradezu wider⸗ des Staates, ſondern lehrte nur, daß man Gott] war unabſehbar und es herrſchte große aufrichtige] einen großartigen Eindruck. Auch ein neu errich⸗ 
ſtunig, nicht einen vielfachen Kontakt zwiſchen der mehr gehorchen müſſe, als dem Menſchen. Er ver-] Begeiſterung. Der Kaljer, ſichtlich überraſcht, teter Springbrunnen neben der Schwaneninſel, 
Selbstverwaltung und der Staatsverwaltung in der itbeldigte muthig die Rechte der Kirche; er alleln dankte duldvoll nach allen Selten. Auf den Höhen] welcher direkt aus der Alſter einen armdicken Waſ⸗ 
Welſe ſtattſtnden zu laſſen, daß auch die höheren beugte ſich nicht vor dem Götzen des Augenblicks. und Marſchdeichen brennen Frtudenfeuer. ſerſtrahl 50 Fuß hoch ſendet, wirkte überraſchend 
Beamten jener Verwaltung die dort gejammelten] Die Drohungen Denutſchlands erſchreckten ihn nicht] Hamburg, 14. September. Die ganze Be- auf die Zuschauer. Um 1 Uhr war die Rundfahrt 
Erfahrungen und die erworbene Geſchäfts⸗Gewandt⸗ Die Verfolgungen ließen ihn keinen Finger breit] völkerung der Stadt iſt in freudligſt erretzter] beendet und kehrte den Zug nach Altona zurück. 
heit dem Staate unmittelbar zuwenden. Es heißt welchen. Der deutſche Klerus widerſtand muthig] Stimmung, die Stadt ſelbſt in allen ihren Theilen, um 3 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Hamburg. 
doch die Selbſtverwaltung geringſchäßen, wenn man den wüthenden Hleben und eroberte ſich eine glän- ſowie in den Vororten und Straßen, welche der] Vor dem Zuge fuhren ber Bürgermeiſter Kunhardt 
vetpönen will, auch die tüchtigſten und bewährte⸗ zende Seite im Buch der Geſchlchte. Jetzt aber kalſerliche Zug paſſut, auf's Herrlichſte dekorirt. und in einem anderen Wagen der Poltzel⸗Juſpek⸗ 
ſten Kräfte in der Staatsverwaltung in geeigneter kommt derſelbe Verfolger und läßt feinem Opfer Der Schmuck des Hafens ft böchſt überraſchend.] tor Livonine, dann folgte der vlerſpännige, vom 
Weiſe zu verwenden. Wenn nun ein Landes- Di⸗ Gerechtigkeit widerfahren. Er kommt und erbittet Nirgends wurden Koſten und Mühen geſpart, um Sattel aus gefahrene kaiſerliche Wagen, in wel 
rektor ſich als ſolcher die Zuſtimmung einer ganzen | vom Statthalter Chriſtt die Wiedergewährung feiner die Dekoration überall durchweg gelungen zu ge⸗ Gem neben dem Katfer die Kronprinzeſſin Platz ge- 
Provinz erworben hat, ſo muß man anerkennen, Freundſchaft. Sollten dle Unterhandlungen auch ſtalten. Unter Glockengeläute und den jubelnden] nommen hatte. Hleran ſchloß ſich ein vierſpänni⸗ 
daß dies ebenſo viel iſt als eines der hergebrach⸗ ſcheitern, jo wled doch dieſes Geſuch des FürſtenZurufen der dichtgedrängten, überall nach Tauſen⸗ ger Wagen, in welchem der Kronprinz und Prinz 
ten Examina, womit natürlich die Nothwendigkett Bismarck immerfort als eine Ehrenerklärung in den zählenden Volksmenge, zog der Kalſer präntſe] Wilhelm ſaßen. Den Schluß bildeten zwelſpän⸗ 

der Geſchichte fortleben, zum Troſte des hartge- 11 Uhr von Altona, begleitet von dem Kronprinzen nige Wagen mit dem Gefolge. 
prüften Herzens Leos XIII. — Gelingen die Ver⸗ und den Prinzen Wilhelm von Preußen und dem Hamburg, 14. September. In der Blu- 
handlungen, jo wird der neue Vertreter Deutſch⸗ Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin, in die men-Ausftellung richtete der Kalſer an mehrere An⸗ 
lande die von allen deniſchen Kathellken beklagte Stadt ein und begab ſich zunächſt über St. Pault] weſende huldvolle Worte. Auf eine Anfrage an 
Lücke ausfüllen, welche dann wieder einen Vertreter nach der neuen Stewarte, woſelbſt zuerſt Prof. den Kalſer, ob ein zu dem Zwecke bereit gehalte⸗ 
bel dem erhabenen Oberhaupte ihrer Kirche haben Neumaper, ſodann Senator Hertz eine Anſpruche nes Bouquet an die Kaiſeein nach Koblenz ge⸗ 
werden. hielten, auf welche der Kalſer in kurzer Rede ant. ſchickt werden dürfe, gab der Kalſer gern die Er⸗ 

Potsdam, 14. September. (Schluß des] wortett. Nach Beſichtigung der Serwarte begab laubniß, mit dem Hinzufügen, daß nach einem 
Berichts der Märkiſch⸗Baltiſchen Bitnen-Ausſtel⸗Iſich der Katſer mit den anderen Herrſchaften um] heute eingegangenen Telegramm die Beſſerung in 
lung) Den ven Ihrer Kalſerlichen Hoheit der Frau 12 Uhr nach der Blumenauoſtelung vor deu dem Befinden der Kalſerin fortſchreite. Dieſelbe 
Krenprinzeſſin geſtifteten Ehrenpreis — Prachtkanne Damm Thor. gedenke nunmehr nach Baden⸗Baden überzuſledeln. 
aus Glas mit Gold- und Silberverzlerung — er- Hamburg, 14 September. Die Rede des] Die Kaiſerin bedauere außerordentlich, nicht in 
hielt die Firma Güßler für beſondere Verdienſte Kaiſers auf die Anſprachen des Proftſſore Neu- Hamburg und nicht in dieſer Ausſtellung anweſend 
um dle Hebung des geſammten Blenenweſens. mayer und des Senators Hertz bei der Einweihung ſein zu können, hoffe aber, nach wiedergekehrter 
Die bereite erwähnten, ven gleicher hoher Hand] der neuen Seewarte lauttte: „Ich bin der Ein- Geſundhelt den Beſuch nachzuholen im Stande zu 
allergnärigſt verltehenen Medaillen in Silber und] ladung mit großer Freude gefolgt, um ditſem Tage] eln. Die Kronpeinzeſſin empfing beim Eintritt in 
Bronze machen einen ſehr ſtattlichen Eindruck und und dleſer Feier beizuwohnen. Es iſt ein neuerſ die Ausſtellang gleichfalls ein Bouquet, worüber 
zeigen bas Linksprofil Ihrer Kaiſerlichen Hoheit] Beweis, daß die mie ruhende menſchliche Forſchung dieſelbe Ihre Freude aussprach, mit dem Bemerken, 
mit der Umschrift: Bictorla, Kronprinzeſſin des] und das Ringen nach neuen Erfahrungen, was] daß ſte ſich deſſelben biſonders erſt daheim freuen 
deutſchen Reiches und von Preußen; die Rückſelte] wir hier im neuen Gepräge und neuen Lichte werde. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
trägt die kreisförmige Inſchrift: Märkiſch Baltiſche] ſchauen und lichtvoll geſtaltet ſich entwickeln ſehen, zeichneten in gewohnter Leutſeligkeit mehrere An⸗ 
Bienenzucht⸗Ausſtellung und darin: Potsdam 1881. von Erfolg gekrönt werden. Die Dinge, dle Ste] weſende durch huldreiche Anſprachen aus. 

Biellehen wurden für Gruppe I., lebende Bienen: in Ihrer Anſprache berührten, find jo mannig- Hamburg, 14. September. Der Speiſeſaal 
Bier filberne Medaillen an Kaufmann Beigt zufallig und vielfältig, daß Laen dem nicht zu und die Tafel im Jeniſch'ſchen Haufe waren mit 
Bahn in Pommern für drei Edelkönlginnen, an folgen vermögen. So geht ie Mir alſo auch z den Gold- und Silbergeräthen der Familie Jeniſch 
Rentler Voigt zu Brandenburg für zwei ttalitniſche es IR Mir daher eine große Freude geweſen, ausgeſtatttt, die Tafel it koſtbaren Blumenauf⸗ 
Zuchtkaſtes, an Lehrer Muths zu Helarichsdorf für] dieſe Anſtalt zu ſehen und ihrer Einwelhung bei- fügen geſchmückt. Die Tafelmuflt wurde von der 
wel Königinnen, an Elgenthümer Nadlom zu wohnen zu können. Ich kann nur hoffen, daß Kapelle des 76. Jafanterle⸗Regtments, welche ihren 
Vetidam für drei Blenenvölker in Körben, — ble Hoffnungen und Wünſche, die das ganze Platz auf einem Schiffe hinter dem Haufe hatte, 
ferner 6 Bronzertedalden, 10 Diplome, 5 Preiſe] Deutſchland auf dieſts Inſtitut ſetzt, auch in vollem ausgeführt. Außer der Haupttafel wurde an drei 
ven 30 Mark, 5 Prelſe don 20 Mark, 6 Prelſe] Maße in Erfüllung gehen, und die Herten, die da-] Marſchallstafeln geſpeiſt. Es ſpeiſten im Ganzen 
von 10 Nark. Für Suppe II., Wohnungen : mit beſchäſtigt ſind, ſind Mir Bürge dafür, daß 163 Perſonen. Nach dem zweiten Gange brachte 
Bier ſilberne Medaillen an Schube u. Bühler aus ſie in Erfüllung gehen werden, daß die Wiſſen⸗ der Bürgermeiſter Dr. Kirchenpaur den Toaſt auf 
Budow für Geſarmtleiſtang, an Zlmmermelſter ſchaft Ah immer wehr erweltert zur Sicherheit] den Maifer aus. erſelde dankte nicht allein im: 
Spipenterg aus Berlin für einten Pavillon, aa] Derjenigen, welche ſich auf dem Element bewegen, Namen des Senats, fondern auch in dem dies! 
Tiſchlerseiſter Hantſch aus Rieſenbrom für Bienen- den die Setwarte vor Allem ihre Thätigkeit wid⸗] Hamburger Volkes für die Ehre, die der Stadt 
bänjer, au Kauſmaun Eplenfeldt aus Letſchin für met. Und es iſt dieſe Aufgabe eine jo großartige, widerfahren, da die alle Hanſeſtadt ſeit ihrer 
einen Tunnel zum Arsſeden, — außerdem Bronze⸗ daß ich nur Meinen Dank dafür aus ſprechen kann,] Gründung zut Zeit des erſten deutſchen Kaiſers 
medalllen 6, Diplome 28, Heldpreiſe von 25 M. daß Ich diefer Emwelhung beiwohnen konnte und kelern Kalſer in ihren Mauern geſehen habe. 
4 und von 15 Mark 6. Gruppe III., Geräthe: mäge der Segen des Hünmels, auf den ja im Deshalb herrſche große Freude. Der Kalſer habe 
Eine Silbermedaille an Schöne Begeledorf füe] menſchlichen Leben Alles ankommt, auf diriera Haufe heute zu drei verſchledenen Malen erfahren, in 
Hongſchleudern, — ferner 3 Bienzemedalllen, 9 rußen fort und fort.“ welcher Weiſe das Volk ihm zugefubelt. Die Be⸗ 
Diplome, 2 Geldpreiſe von 25 Mark, 4 Preilſe Hamburg, 14. Ueptember. Auf der Fahrt] wohrer Hamburgs ſelen ſtets voll Ehrfurcht und 
von, 1 M., 4 Prelſe ven 10 N. Suppe IV., von ber Serworte nach der Blumen-Ausſtellung] Liebe für das Kalſerhaus geweſen. Er, Redner, 
lenenprodufte, erjielte 40 Mart für Capwig⸗ ping der kaiſerliche Zug du dem Oeillgen-Geiſt⸗ wiſſe die Wünſche Hamburgs für das kaiſerliche 
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der Staatsprüfungen im Allgemeinen nicht in Frage 
geſtellt rg ® b P 2 
Nach einem Erlaß des Miniſters der Land⸗ 
wirthſchaft werden auf Grund dis $ 28 des Re⸗ 
gulattos über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung 
für die unteren Stellen des Forſtdienſtes in Ver⸗ 
bindung mit dem Mill tärdlenſte im Jägerkorps 
vom 15. Fibruar 1879 bei den Regierungen zu 
Gumbinnen, Stettin, Stralſund, Oppeln, Magde⸗ 
burg und bei der königlichen Hofkammer neue No- 
trungen forſtverſorgungsberechligter Jäger der 
1 
Klaſſe A 1 bis auf Weiteres derart ausgeſchloſſen, 
daß bei ben genannten Behörden nur dle Meldun⸗ 
gen ſolcher im laufenden Jahre den Forſtverſor⸗ 
gungsſchein erhaltenden Jäger angenommen wer- 
den dürfen, welche in dem Bezirke derjenigen der 
vorbenannten Behörden, bei welcher ſie ſich melden, 
zur Zeit des Empfanges des Forſtoerſorgungsſcheines 
im königlichen Forſtdienſt bereits länger als zwei 
2 Jahre beſchäftigt find. Die Zahl der Anwärter ift 
‚ gegenwärtig am geringſten in den Reglerungs-Be⸗ 
d Urken Erfurt, Minden, Arnsberg, Kaſſel, Düſſel⸗ 
dorf, ſowie in der Provinz Hannover. 
jr Im Monat Juli kamen auf deutſchen Eijen- 
n bahnen an Unfällen vor: 7 Entgleiſungen und 5 
„ Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 20 Entglelfungen 
und 15 Zuſammenſtöße in Stationen und 120 
. ſonſtige Unfälle. Es verunglückten hierbei 135 Per- 
ſe onen und es wurden 58 Eliſenbahnfahrzeuge er⸗ 
hebucch, 88 unerheblich beſchädigt. Bon ben 
le 1.150077 beförderten Relſenden wurden 4 ge- 
5 tödter, 7 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern 
1. im Dienſt beim eigentlichen Elſenbahnbetriebe 14 
* getöbtet und 44 verletzt, bei Nebenbeſchäftigungen 
* 27 verletzt, von Poſt⸗, Steuer- u. ſ. w. Beamten 
0 J verletzt, von fremden Perſonen 17 getödtet und 
0 verletzt, und bei Selbſtmordverſuchen 13 Perſo⸗ 
m nen getödtet und 3 verleßt. 
m Berlin, 14. September. Während die päpſt⸗ 
1iꝗ„ liche Preſſe Route öber die Wledererrichtung der 
n prrußlſchen Giſandtſchaft beim Vatlkan ſchweigt, 
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widmet Die „Unita cattollca“, das eiuflußreichſtt 
klerikale Blatt Italiens, dieſem Gegenſtande einen 
Leltartitel, in welchem fie ſagt: 

Orutſchland unternimmt den Schritt zur An⸗ 


näherung in eigenem Antriebe, ohne Rüchſicht auf Sing (größte Kollektlon), fünf ſlüberne Medaillen] Felde entlan ier pr erſchledenen Ber- | Haus nicht beſſer auszudrücken, als indem er ſie 

5 * — ſchwebende Religionsfragen. Eine ehren fr. Schr, Riageawalde, für Kabell⸗Jranz burg, + aufgestellt * ee 2 den Füh- in dem Ruf zuſammenfaſſe: Auer Wilhelm, Kö⸗ 
1b walk, großmütbigere Entjälteßung als dieſe kann] für Keller-Rergam, für Dipe-Ringenwalde, für rern der Vereine pie Rapporte entgegen und un- nig von Preußen, „Iede hoch!“ Die Muſik in⸗ 
1. — 4 dbl gewiß nicht vom Fürſten Bla- Wüſtenhsſer-Altrabagen, ſowie 9 Broszeme dalllen, lerhlelt ich 1 jagere Zeit mit vier in einem Wagen tontite die Nationalhymne. Der Kalſer antwor⸗ 
PP Kurche dem einſt unverſöhnlichſten Verfolger der 20 Diplome, f Vrelſe ven 20 Mark, 20 Preife fipenden 9 eteranen don 1813. Sodann bewegte] tete ſofort: „Die freundlichen Gefüple, welchen 
5 — He erwarten. Jeder) gute Katholik wird fi | von 15 Mark, 9 Prelſe don 10 Mark. Jun ſſich der Zug nach der Blumen⸗Ausſtellung, welche] der Redner Ausdruck gegeben, ſtlen auch die Ge⸗ 
1. — ch darüber ſtenen und dafür der göttlichen Gruppe V., Lehrmittel, erhielten Münter⸗Breifs⸗ auf das Prächtigſte geſchmückt war. Hier empfing fähle der Bevölkerung Hamburgs, das habe Er 
W warſcbung danken. Der letzte Vertreter Preußens] wald die Silbermedaille für Bienenfutterpflanzen, * Präſtdent der Aus ſtellung, Konſal Laeiß, die] heute vielfach erprobt. Ex beffe daher, daß dle 
b ar vor 11 Jahren jener Miiſchuldige an der] Hartung⸗Brandendurg die Bronzemedaille für ſe alerhö äften Güte. Die Kr onpeisigeffin wurde Liebe, welche der Würde, die Er bekleide, ent⸗ 
4 Sn von der Porta pia, den die ſchrecllchſte Herbatium, Jiebelkorn - Frledrichsfelde für "eine e h Schah meiſter des Vereine, Spiblwann, ] gegengebracht werde, auch ferner fortdauern möge, 
at A fe Gottes erreichte. Damals lagen dit ita-| eben erwähnte Karte eine doppelte Aner ung, durch die Ausſtellung geführt. Ale Se. Majeſtät] daß Hamburg auch in Zukunft treu zu Katſer und 
. den Waßer jhmeigelnd vor dem Bürften|einın Geldpreis van 30 Mark und dam ein die Halle betrat, rief Konſul Laelß: „Se. Ma.] Nelch ſtehe. Er trinte daher auf das Wohl der 
“ ra in Sianbe,. wie eink vor Napoleon III Ehrerdiplom, lebät unser Katfer Wilgefm lebe boch!“ worauf] Stadt Hamburg und wünſche, daß ihr Hanvel 


9 i Aber Blamarcks Krieg gegen die Kirche brachte 


Itzehoe, 14. September. “ie iger endloſer Jubelruf aus- blöhen möge. Hamburg lebe hoch!“ Hicrauf fiel 
dem deutſchen Reiche keinen Segen. Gewiegter 0 p Die Einwohner ein dleltauſendſtimmige j 


ſchaft unſerer Stadt hatte es ſich nicht nehmen! drach. Die Muſik brachte einen Tuſch aus und die Duft mit einem Tuſch ein. Um 5% Uhr 


fuhren der Kaiſer und die übrigen hohen Gäſte 
nach Altona zurück. 

Hamburg, 14. September. Um 3 Uhr fuh⸗ 
ren der Kaiſer, der Kronprinz, der Prinz Wilhelm 
und der Großherzog von Mecklenburg, von Altona 
kommend, über die Lombardsbrücke, den Alſterdamm 
und den Jungfernſtieg nach der Großen Bleiche, 
wo im Hauſe des Senators Jeniſch das Feſtdiner 
ſtattfand. Auf der Binnen-Alfter fand während 
des Paſſtrens des kaiſerlichen Wagenzuges eine 
Korſo- und Wettruderfahrt ſtatt. Die Große 
Bleiche bildete eine via triumphalis, die Einfahrt 
des Jeniſch'ſchen Hauſes einen Blumengarten. 
Der Kaiſer wurde von den Bürgermeiſtern Ham⸗ 
burgs in Empfang genommen. Nach einer län⸗ 
geren Unterhaltung führten dieſelben den Kaiſer 
und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie in den 
Speiſeſaal. Zur Rechten des Kaiſers ſaß die 
Kronprinzeſſin, dann folgten der Großherzog von 
Mecklenburg und Prinz Wilhelm, zur Linken des 
Kaiſers der Kronprinz und Prinz Albrecht; dem 
Kaiſer gegenüber die drei Bürgermeiſter von Ham⸗ 


burg. 
Ausland. 

Peſt, 13. September. Geſtern Nachts fand 
das von Studenten veranſtaltete Bankett zu Ehren 
des geweſenen Lieutenants Göczel ſtatt. Verhovay 
hielt eine lange Rede. Eine Damendeputatton, 
unter der Führung der Baronin Lipthay, erſchien 
in der Verſammlung und überreichte Göczel einen 
Lorbeerkranz mit trikoloren Schleifen und der In⸗ 
ſchrift: „Dem treuen Ungar zum ewigen Andenken.“ 
Aus der Verſammlung wurden folgende zwei Te⸗ 
legramme entſendet: „An Seine Maleſtät den apo⸗ 
ſtoliſchen König Fran; Joſef in Miskolcz. Die 
Univerſttätsſagend, verſammelt bei dem zu Ehren 
Göczels veranſtalteten Feſtbankette, ruft, vertrauens ⸗ 
voll erwartend, daß die Berleper der ungartſchen 
Verfaſſung ihrer Strafe nicht entgehen werden, Ew. 
Majeſtät als dem oberſten Kriegsherrn, dem erſten 
ungariſchen konſtltutionellen König, aus tiefſten 
Herzen ein begeiſtertes Eljen zu. Die Peſter Uni⸗ 
verſitätsingend.“ Ein zweites Telegramm wurde 
„An die wackeren Eltern des wackeren Sohnes“ 
nach Käsmark geſendet. Von auswärts trafen zwei 
Begrüß ungs⸗Telegramme ein. 

Rom, 14. September. (Berl. Tabl.) Die 
Audienz des Herrn von Schlözer beim Papſte 
dauerte von elf bis zwölf Uhr Mittags. Mon⸗ 
ſignor Maccht führte den deutſchen Geſandten ein. 
Papſt Leo empfing ihn ſtehend und nahm dann 
Plaß unter dem Thronhimmel. Alles Weitere 
entzog ſich der Beobachtung der im Vorzimmer An- 
weſenden. Im Vatikan erregte das Erſcheinen 
Schlözer's, ſowie die lange Dauer der Audienz 
freudige Aufmerkſamkeit, über die Unterhaltung 
ſelbſt ſchwebt undurchdringliches Schweigen. Nach 
der Audienz beim Papſte machte Schlözer, dem 
Brauche entſprechend, auch einen Beſuch beim Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Jacobini. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. September. Vorgeſtern wurde 
vor dem Haufe Bollwerk 35 eine flunlos betrun⸗ 
kene männliche Perſon angetroffen und nach der 
Kuſtodie eingeliefert. Dort iſt dieſelbe geſtern 
Morgen in einer Zelle todt aufgefunden worden 
und iſt nach Ausſpruch des Arztes am Schlagfluß 
geſtorben. Die Leiche iſt nach dem alten Kranken⸗ 
hauſe gebracht, aber bisher noch nicht rekognoszirt 
worden. An der linken Hand derſelben befindet ſich 
ein verkrüppelter kleiner Finger. 

— Geſtern Nacht wurde dem Arbeiter Schlü⸗ 
ter in der chriſtlichen Herberge, Ellſabethſtraßt 9, 
wo er übernachtete, aus ſeinem Rock, welchen er 
vor dem Bett auf einen Stuhl gelegt hatte, ein 
Bortemonnate mit ca. 3 M. Inhalt und feine 
Papiere geſtohlen, ohne daß es gelang, den Thäter 
zu ermitteln. 

— Der 13 Jahre alte Paul Frank, 
welcher ſich bei dem Arbeiter Schulz, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 25, in Pflege befindet, hat ſich ſett drei 
Tagen aus der Wohnung feiner Pflegeeltern ent⸗ 
fernt und nicht wieder eingefunden. 

— Der Tochter eines Reſtaurateurs in Alt- 
Torney wurde geſtern Vormittag auf dem Markt 
am Fiſchbollwerk aus ihrer Kleidtaſche ein Porte⸗ 
monnate mit ca. 45 M. Inhalt geſtohlen. 

— Am Sonntag in der Abendſtunde fiel in 
der Wohnung des Kaufmanns Bachhuſen, Linden⸗ 
ſtraße 15, eine Petroleumlampe von der Decke und 
explodirte. Hierdurch geriethen verſchledene Möbel 
in Brand, wodurch ein Schaden von 95 Mark 
entſtand. 

— Der Knecht Wilhelm Wegner aus Bi- 
teuſe, welcher durch Erkenntuiß des Schwurgerlichts 
n Greifswald am 15. Juui cr. wegen Ermor⸗ 
dung des Kuhhirten Häuſel zum Tode verurteilt 
worden, iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
31. v. M. zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
guadigt worden. 

Greifswald, 14. September. Das Feſtpro⸗ 
gramm für das Garniſonjubiläum iſt nunmehr in 
folgender Weiſe feſtgeſtellt: Den 11. Oktober, 
Abende 7 Uhr: Zapfenſtreich. Abends 8 Uhr: 
Empfang und Begrüßung der alten Jäger nebſt 
Konzert im Bogler'ſchen Saale. Den Feſttrunk 
an dleſem Abend bietet die Stadt als Willkommen. 
Den 12. Oktsber, Morgens 8 ½ Uhr: Antreten 
der alten Jäger auf dem kl. Exerzierplatze zum 
Feſtzuge. Nach Beendigung deſſelben zwangloser 
Frühſchoppen. Nachmittags 2 Uhr: Diner à Kon- 
vert 2,50 M. Anmeldungen dazu bis ſpäteſtens 
28. September nebſt Einſendung des Betrages. 
Abends 8 Uhr: Bankett der aktiven Kompagnlen. 
Der Beſuch der alten Kameraden bei dieſem Ban⸗ 
fett iſt erwünſcht. Den 15. Oktober, Morgens 
9 Uhr: Antreten der alten Jäger auf dem großen 


Markte und Ausrücken nach Neuenkirchen zum Prä⸗ 
mienſchießen. Nach Vertheilung der Prämien Rück⸗ 
marſch in die Stadt. Abends 7½ Uhr: Aböſchieds⸗ 
kommers im Vogler'ſchen Saale und Vorführung 
von lebenden Bildern. Für die Feſttheilnehmer 
dürften folgende Bemerkungen von Jntereſſe fein: 
Quartierbillets werden bei der Ankunft auf dem 
Bahnhofe im Reſtaurationslokale ausgegeben. Ein 
Gedenkblatt iſt zur Erinnerung an dleſes Fest ge⸗ 
fiftet und zum Preiſe von 1,75 zu bezlehen. 
Auskunft jeder Art ertheilt das Komitee bereit- 
willigſt. 

& Bütow, 12. September. Am 9. d. M., 
Abends 9 Uhr, entdeckten die Einwohner der Stadt 
Bütow in nördlicher Richtung am Horizont einen 
röthlichen Schein. Den aufſteigenden Rauchwolken 
nach zu urtheilen brannten die hinter dem Schützen ⸗ 
hauſe belegenen Gebäude des der Stadt Bütow 
gehörigen Vorwerks Neuhof. Sofort wurde Allarm 
geſchlagen; che fedoch die Sprißen an Ort und 
Stelle kamen, waren bereits zwei Scheunen und 
ein kleiner Stall total niedergebraunt. Troßdem, 
daß der Wind Auferft günſtig ſtand, hatte jedoch 
der aus Fachwerk beſtehende Giebel des maſſtven 
Wohnhauſes Feuer gefangen. Mit Hülfe der 
Spritzen wurde die Flamme erſtickt und das Wohn⸗ 
haus ſomit gerettet. Die Gebäude find verſtchert. 
Wie verlautet, ſoll auch das bereits in die Scheune 
gebrachte Getreide verſtchert geweſen ſein. Das 
Vorwerk wurde im vergangenen Jahre an den 
Landwirth Schwolow verpachtet. Auf welche Art 
und Weiſe das Feuer entſtanden, hat ſich bis jept 
nicht feſtſtellen laſſen, auch haben die geſtern flatt- 
gefundenen Verhöre kein Reſulfat erzielt. — Auf 
eine ſonderbare Art ging dem Rittergutsbeſtzer Da- 
mide in Adelig⸗Bütow Ende vergangener Woche 
ein Ackerpferd verloren. Daſſelbe hatte ſich Nachts 
lesgeriſſen und muß im Stall umhergegangen ſein. 
Bel dieſer Wanderung iſt es an die am Ende 
des Stalles befindliche Pumpe gelangt, deren 
Brunnen mit Planken belegt war. Letztere jedoch 
müſſen ſchon ſehr defekt geweſen ſein, denn als 
das Pferd mit den Vorderſüßen hinauftrat, brach 
es durch und ſtürzte kopfüber in den 30 Fuß 
tlefen Brunnen. Derſelhe war dermaßen mit 
Waſſer gefüllt, daß die Hinterfüße des Pferdes nur 
wenig hervorragten. Mit vieler Mühe und ver⸗ 
mittelſt einer Winde gelang es, den Kadawer aus 
dem Brunnen zu entfernen. 


Vermiſchtes. 

— (Berfammlung des Bereins deutſcher Ma⸗ 
ſchinen-Ingenteure in Berlin am 9. September.) 
Bemerkenswerth aus den Verhandlungen (n dieſer 
Berjaumlung — ſo ſchreibt unſer Berichterſtatter 
— war ein Vortrag des Herrn Julius Pintſch jun. 
über „Fettgas und ſeine Verwen⸗ 
dung“, der inſofern auch über Fachkreiſe hinaus 
Beachtung verdient, als die vielſeitige Verwendbar⸗ 
keit dieſes Gaſes ſelt den letzten 10 Jahren zum 
Zweck der Eiſenbahnwaggon-Beleuchtung nunmehr 
auch auf die Marlirung und Beleuchtung der 
Waſſerwege durch Leuchtboſen übertragen iſt und 
das Syſtem ferner bel Leuchtſchiffen und Leucht 
thürmen mit Erfolg angewendet wird. 

Pintſch führt zunächſt die auf ver ganzen Erde 
aus gebreitetru, zur Vergasung brauchbaren Roh⸗ 
ſtoffe an, als 1 Petroleum, Naphta, Schleferöl und 
ſchließlich das bei Halle a. S. aus Paraffinrück⸗ 
Händen gewonnene Paraſfinöl und erwähnt, wle 
in feinen Rttortenöfen auch die geringwerthigſten, 
flüfftgen mineraliſchen, vegetablliſchen und antmalt- 
ſchen Jettſtoffe noch mit Vortheil vergaſt werden 
können. P. baut feine Fettgas-Anſtalten, im Ge⸗ 
genſatz zu den meiften übrigen Fabrikanten, nach 
dem Doppel-Retorten⸗Syſtem und verwendet große 
Sorgfalt darauf, ein abſolut reines Gas zu ha⸗ 
ben, was für ihn daun zur Nothwendigkelt wird, 
wo er daſſelbe zun Zweck der Beleuchtung von 
Eiſenbahnwaggons, Dampfſchiffen, Bojen ꝛc. kom⸗ 
peimiren und der Leuchtſtoff gegen alle Eluflüſſe 
der Temperatur permanent bleiben muß. 

Die zur Kompreiflon des Gaſes gehörigen 
Maſchinen, dlrekt wirkende Dampfpumpen, find 
zweckmäßig konſtruirt und ſchaffen das Gas unter 
10 Atmoſphären Druck in große Sammelkeſſel, von 
welchen aus daſſelbe in Füllleitungen von Bleirohr 
in die Bahnhöfe geführt und mittelſt Füllſtänder 
direkt bis auf 6 Atmoſphären in die Rezipienten, 
welche unter jedem einzelnen Perſonenwagen be- 
feſtigt And, gedrückt werden. Somit hat jeder Wa⸗ 
gen ſein eigenes Gas reſervolr. Das unter jo ho⸗ 
hem Druck aufgeſpeicherte Bas auf den gewöhn⸗ 
lichen Brenndrud zu reduztren, bot große Schwie⸗ 
rigkeiten, welche in dem, dem Erfinder patentirien 
Regulator glänzend überwunden find. Der Regu- 
lator hat ſich ſeit 10 Jahren bei über 7000 Eiſen⸗ 
bahnfahrzeugen, welche nach Pintſch'ſchem Syſtem 
eingerichtet find, wolllemmen bewährt und iſt der 
Apparat als Baſis für die weitere Aus dehnung 
dieſer Beleuchtung zum Zweck der Marklrung der 
Waſſerwege durch Gasbojen zc. zu betrachten. Der 
Erfinder ſtellte auf der Berliner Gewerbe- Ausſtel⸗ 
lung bereits eine Boje aus, welche, mit 6 Atno⸗ 
ſphären-⸗Gas gefüllt, 120 Tage und Nüchte un⸗ 
unterbrochen breunt. Diefe Boje iR in den Beh 
der kaiſerlich deutſchen Admiralität übergegangen 
und haben die auf der Jade angeſtellten Verſuche 
recht günſtige Reſultate erzielt. P. führte die von 
ihm konſtrutrte Seelaterne vor, welche in ihrem 
Untertheil den Regulator und in dem oberen Ge⸗ 
ſtell einen Fresnel ſchen Apparat hat. Die Luft- 
Zu- und Abführung geſchieht durch die Laternen⸗ 
kappe, welche wiederum durch eine Sturmkappe ge- 
ſchützt iſt. Dieſer finnreich konſtrulrte Apparat ge- 
ſtattet nicht, daß die brennendſte Sonne, der ſtärkſte 
Sturm oder auch ein momentanes Ueberſpültwerden 
durch Wellen, irgend welchen Einfluß auf die 


Flamme ausübt. Etwa eindringendes Waſſer kann 
nicht zur Flamme gelangen, ſondern läuft felbft- 
ſtändig ab. 

Dieſe mit derartigen Laternen ausgerüſteten 
Leuchtbojen haben bereits große Verbreitung gefun⸗ 
den und ſind Bojen verſchledener Konſtruktion auf 
der Jade, an der englifchen, ſcholtiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Küſte, zwiſchen Cronſt dt und Petersburg, 
vor Trieſt und Cadix, an der nordamerikaniſchen 
Küſte vor New-Jork, ſowie im Sutz Kanal aus⸗ 
gelegt. 

Eine weitere Anwendung des komprimirten 
Fettgaſes findet bei Leuchtthürmen auf Molen⸗ 
koͤpfen ſtatt. — P. hat eine derartige Anlage in 
Pillau erbaut, woſelbſt das Gas auf der zeitweije 
unzugänglichen Mole durch Gasrohr in den Thurm 
geleitet und vom Strand aus retulirt wird. Die 
Flamme brennt ohne Unterbrechung Tag und 
Nacht. Das Was wird in 4 Reſervolren am 
Strande aufbewahrt und geſchleht die Nachfüllung 
dadurch, daß je 2 und 2 Keſſel nach der Füll⸗ 
ſtation in Ponarth bei Königsberg zur Ergänzung 
des verbrauchten Wasquantums geſendet werden. 
Auf dieſe Weiſe wird dle Beleuchtung ununter- 
brochen unterhalten. Es dürfte den geehrten Le⸗ 
fern von Intereſſe fein, zu erfahren, daß das 
Pintſch'ſche Beleuchtungs⸗Syſtem der Waſſerwege 
in großartigem Maßſtabe bei dem Dahlſtröm'ſchen 
Nord-⸗Oſtſee⸗Kanal⸗Projekt in Ausſicht genommen 
iſt. Auch beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, den 
Seekanal zwiſchen Petersburg und Cronſtadt durch 
ca. 40 Bojen zu beleuchten. 

Der große Werth dieſes Syſtems iſt nicht 
zu verkennen und können wir dem Erfinder ner 
zuſtimmen, daß das Fettgas bei feiner vieljeitigen 
Verwendbarkeit, namentlich im Dienſte der Schiff⸗ 
fahrt, dazu berufen iſt, den Stefahrer auf ſeinen 
gefahrvollen Wegen zu führen und das Kapital, 
beſtehend in Schiff und Waare, in helfender Weiſe 
vor Untergang zu ſchüzen. 

Die Verſammlung nahm alsdann als ordent⸗ 
liches Mitglied unter Anderen auch Herrn Schulz, 
Dber-Angentenr des „Vulean“, Stettin, auf. 

— (Belfpielofe Hitze in Amerika.) Dem 
„Standard“ wird unterm 9. September aus New⸗ 
york telegraphirt: „Die meteorologiſchen Phänomene 
inzdieſer Woche waren fo außerordentlicher Art, 
daß ſte einen Platz in der Geſchichte einnehmen 
werden. In Long⸗Brauch weiß man fi keiner 
ähnlichen Hitze zu erinnern und in Newpork war 
fie die größte ſeit zehn Jahren. Auf einem unge⸗ 
heuren Flächenraum zeigte der Fahrenheit⸗Thermo⸗ 
meter beſtändig 100 Grad. Die ausgedehnten 
Waldfener in Michigan waren eiue natürliche Folge 
der Hitze, welche ganze Grafſchaften heimſuchte und 
in mehreren Orten verbrannten ganze Familien. 
In einem Diſtrikt verloren nach der geringſten 
Schätzung 300 Perſonen das Leben und Manche 
geben die Zahl ſogar auf 600 an. Man fürch⸗ 
tet, daß in Folge der großen Menge von unbe⸗ 
grabenem Vieh, das zum Theil verbrannt iſt, eine 
Seuche eintreten werde. Dieſe Hitze war von 
eigenthümlichen Erſcheinungen begleitet. In Sa⸗ 
ratoga blieb die Kompaßnadel in jeder Stellung, 
die man ihr gab, ohne ſich gegen Norden zu keh⸗ 
ren. In Maſſachuſets trat eines Tages um Mit- 
tag Finſterniß ein, ohne daß Wolken am Himmel 


geweſen wären. Man konnte weder ſehen, noch heute 


leſen und alle Schulen und Läden waren geſchloſſen. 
Das Gras nahm eine bläuliche Färbung an und 
die Geſichter der Menſchen wurden ſafrangelb. An 
einigen Orten brannte das Gas blau, an anderen 
war die Flamme weiß, die Sonne auf dem wol ⸗ 
Tenlojen Himmel warf keinen Schatten und man 
hätte fie beinahe für den Mond halten können, 
wenn er am Vormittag über dem Hortzont ſteht. 
In Rhode-Jsland ſuchten die Vögel um Mittag 
ihre Ruheplätze auf. In Toronto glich der Him- 
mel einem großen orangefarbigen Dom. Die Nil- 
leriten, eine Sekte, welche an die baldige Nleder⸗ 
kunft Chriſti glaubt, zogen ihre Himmelfahrtskleider 
an, die fie ſchon ſelt einigen Jahren für den letz⸗ 
ten Tag vorbereitet hatten. Tanſende von Perſo⸗ 
arn find ohne Unterkunft. In zwanzig Orten iſt 
Alles verbrannt und kaum iſt ein Haus oder eine 
Scheuer ſtehen geblieben. Rindvieh, Schafe und 
Schweine verbrannten auf den Feldern.“ 

— Ein eigenthümlicher Fund, deſſen Anblick 
geeignet fein dürfte, viele Feinde der Feuerbeſtat⸗ 
tung zu entgegengeſetzten Anſichten zu bekehren, iſt 
dieſer Tage dem muͤrkiſchen Muſeum zugegangen. 
Unter den von einem Berliner Kirchhofe ſtammen⸗ 
den abnormen Knochen hat ſich namlich die Wir⸗ 
belſaͤule einer erwachſenen Perſon gefunden, welche 
von einer dünnen Lindenwurzel vollkommen durch 
wachſen iſt. Genau durch den Kanal, den im In⸗ 
nern der Wirbel bei Lebzeiten des Individuums 
das Rückenmark füllt, hat ſich die dünne Wurzel 
gezogen und mit einem zweiten Ausläufer die Wir⸗ 
bel von außen umfaßt, jo daß die ganze Wirbel⸗ 
faule wie künſtlich befeſtigt zuſammenhält. Unwill⸗ 
kürlich muß man daran denken, daß alle Menſchen, 
welche Angehörige unter dem Grabeshügel wiſſen, 
gewiß beim Anblick dieſes Fundſtücks weniger an- 
genehm berührt fein dürften, als bei dem Anblick 
einer Urne, welche die Aſchenreſte des durch Jeuer 
beſtatteten lieben Todten enthält. 

— (Der Mord auf der Brightoner Eifen- 
bahn.) Die Londoner Polizei durchſuchte in ver 
gangener Woche noch einmal die Elſenbahn zwiſchen 
Haywards Heath und dem Merſham Tunnel auf's 
Genauefte nach dem Revolver, mit welchem Gold 
auf der Brigbtoner Eiſenbahn ermordet worden 
war, fand zwar die Waffe nicht, entdeckte jedoch 
am Sonnabend in einer Hecke unweit Balcombe 
eine Brleftaſche, auf welcher die Buchſtaben „Le“ 
ausgekratzt, die Silbe „froy“ dagegen noch ganz 
deutlich ſichtbar war. Muthmaßlicher Weiſe hatte 


der Mörder Lefroy dle Brieftaſche während der 
Reife, die er in Begleitung des Polizu⸗Sergeanten 
Holmes nach Wallington machte, aue dem Fenſter 
des Eiſenbahnkonpees geworfen. 

— In Dentſch-Oeſterreich kommen wieder die 
Demonſtrationen an die Tagesordunng. Als am 
Sonnabend im Theater in Brünn gegen Schluß 
der Oper „Udine“ das Ouett vorgetragen wurde: 
„Wie fie uns neden, preſſen, ſchrauben, den deut⸗ 
ſchen Sinn fol nichts uns rauben, wir wollen 
Deutſche ſein!“ ertönte ein derartig demonſtrativer 
Applaus, daß das Duett wiederholt werden mußte, 
worauf ein neuerlicher Beifallsſturm folgte. 

— Nachdem der bekannte brennende Berg an 
der Wendung bei Solingen während einiger Wo⸗ 
chen mit Waſſer überſchwemmt worden war, hatten 
die Gluthen im Innern der art nachgelaſſen, daß 
man ein vollſtändiges Erlöſchen derſelben glaubte 
annehmen zu dürfen; jetzt jedoch macht ſich das 
Jeuer an der Oberflache wieder recht bemerkbar und 
gewinnt an Ausdehnung; Gefahr iſt glücklicher 
weiſe für Niemand mehr vorhanden, da die die 
Brandfätte iſoltrenden Gräben ein Uebergreifen des 
Feuers auf noch nicht berührtes Gebiet verhindern 
werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 14. September. Die Königin und der 
Kronprinz von Schweden treffen morgen früh mit 
dem Extradampſer „Skirner“ von Korſör hier ein 
und gehen um 7½ Uhr mit direktem Extrazuge 
nuch Frankfurt a. M. weiter. Der König von 
Schweden kommt mit den Prinzen Eugen und Karl 
am 18. d. M., Morgens 3 Uhr, auf der Korvette 
„Balden“ hier an, wird hier von dem Hofſtaat 
des Kronprinzen und den ſchwediſchen Ofſtzteren 
erwartet und geht dann mit einem Gefolge von 30 
Perſonen gleichfalls nach Frankfurt a. M. 

ltona, 14. September. Nachdem der Kai- 
fer von Hamburg Hierher zurückgekehrt war, begab 
ſich derſelbe gegen 7 Uhr nach dem Bahuhoft, wo⸗ 
ſelbſt er ſich von den Spitzen der Behörden verab⸗ 
ſchiedete. Um 7 Uhr präcis ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung, begleitet von lauten Hurrahs der ver⸗ 
ſammelten Menſchenmenge. 

Koblenz, 14. September. Die Kalſerin wird 
ſich heute Nachmittag 4 Uhr mittelſt Extrazugts 
nach Baden-Baden begeben. 

Straßburg i. E., 14. September. Die El- 
ſaß-Lothringiſche Zeitung“ if gegenüber der Mit⸗ 
thetlung mehrerer Blätter, daß der katſerliche Statt⸗ 
halter angeordnet habe, als Lehrer der phllologi⸗ 
ſchen Bäder an den Lehranſtalten Elſaß-Lothrin⸗ 
gens fortan nur Katholiken zuzulaſſen, zu der Er⸗ 
klaͤrung ermächtigt, daß irgend eine derartige Ber- 
fügung Seitens des Statthalters nicht ergangen jet, 

Peſt, 14. September. Nach einem der Ne⸗ 
gierung zugegangenen amilichen Telegramm AR die 
Blehſeuche bisher auf Theben und Neudorf beſchränkt 
geblieben, die Gerüchte von einer weiteren Aus⸗ 
breitung der Seuche ſind unbegründet. 

Bern, 14. September. Der Gemeinderath 
der Stadt Bern hat beſchloſſen, an den Regie- 
sungsrath des Kantons ein Geſuch um Erlaß eines 
Verbots des internationalen Sogzialiſtenkongreſſes 
zu richten. 

Rom, 14. September. Herr v. Schlözer iſt 

früh vom Papſte empfangen worden und 
wird, gutem Vernehmen nach, morgen oder über⸗ 
morgen nach Berlin abreiſen. 

Toulon, 14. September. Zwei Bataillone 
Infanterie und zwei Batterten haben ſich heute nach 
Tunis eingeſchifft. Im Arſenal herrſcht große 
Thätigkeit mit Rücksicht auf die großen, nahe be⸗ 
vorſtehenden Truppentransporte. Das Geſchwader 
im Golfe von San Juan erhielt Ordre, ſich be⸗ 
reit zu halten, um auf das erſte Signal auszu 
laufen. 

London, 14. September. 
iſt heute Morgen geſtorben. 

Mancheſter, 14. September. Der Sekretär 
der Aſſociation der Baumwollſpinner konſtatirt, daß 
faſt ſieben Achtel der Firmen, welche amerikaniſche 
Baumwolle verarbeiten, die allein der Aktion des 
Kottonrings in Liverpool unterworfen tft, ent ⸗ 
ſchloſſen find, ihre Fabriken für eine Woche zu 
ſchließen. 

Charkoff, 14. September. 
Virchow aus Berlin iſt auf der Durchreiſe nach 
Tiflis geſtern hier eingetroffen. Beim Beſuch der 
Univerfität wurde ihm von den Studirenden eine 
Ovation dargebracht. 

Newyork, 14. September. Der Gouverneur 
von New-Orleans berief die Miliz zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung, welche durch 
die ſtrikenden Baumwollarbeiter geſtöört if. 

Die Waldbrände im Norden und Nordweſten 
von Ontario dauern fort. Im Diſtrikte Party⸗ 
Sound iſt Holz im Werthe von 1 Million Doll. 
verbrannt. 

General Burnſide iſt geſtorben 


General Lord Airey 


Long⸗Branch, 14. September. Nach dem 


neueſten Bulletin über das Befinden des Präflden 


ten iſt die Wundheilung günſtig fortſchreltend, der 
allgemeine Zuſtand des Kranken befriedigend; Puls 


100, Temperatur 98,04, Rejpiration 20. Dr. 
Bliß erklärt die Befürchtung einer Elterbildung in 
der Lunge für beſeitigt; er iſt überzeugt, daß die 
Kugel etzt völlig eingeſackt ſei. Geſtern Abend 
10½ Uhr ſchlief der Präſtdent ruhig. Keine Fle⸗ 
berſymptome 

Long⸗Branch, 14. September. Nach dem 
Bulletin von heute Morgen 81/, Uhr verbrachte 
Präſident Garfield die Nacht gut und ſchlief ge 
nügend. Heute befindet ſich derſelbe munter und 
beiter und ißt Früchte mit Appetit. Puls 100, 
Temperatur 98,04, Reſpiration 19. \ 


—— — . —— 


Profeſſor Dr. 
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Reinhard. 


Aus der modernen Oeſellſchaft. 
Bon 
Paul del. 

30) — — 
Wie ein Gefühl des Nelds überkam es ihn, be⸗ 
ſchlich es fein Herz, als er ſah, wie es da unten 
im Kurpark bei den Klängen einer vorzüglichen 
Kapelle zuging. Wie gern hätte auch er ſo ſorg⸗ 
los glücklich fein mögen und wie ſehnte er ſich 
nach einem auſpruchsloſen, zufriedenen Leben. Er 
ſeufzte daun wohl ſchwer und mußte ſich ſagen, 
daß er es ja — hätte jo haben können — — 
wenn ſein thörichtes Herz nicht alles Süd für 
tian aus dem Wege geräumt hätte. 

Eines Tages ſaß Herr v. Brunner auch wieder 
in feinem Verſteck auf der Höhe, von dem aus 
er das luſtige Treiben tlef unter ihm beobachten 
konnte, auf einer von rohen Baumäſten zuſammen⸗ 
gezimmerten Bank. Es war die Zeit der Nach- 
mittags-Promenade und des Konzerts in den Kur⸗ 
anlagen. Die Alleen und Wieſengründe waren 
belebter als gewohnlich, denn täglich mehrte ſſich 
der Zuzug von Fremden. 

Den Kopf nachdenklich in die Hand geftäpt, 
ſaß Reinhard und blickte ab und zu auf das bunte 
Leben zu ſeinen Füßen. Er war ſo ſehr in Ge⸗ 
danken verſunken, daß er nicht horte, wie Jemand 
ſich ihm näherte, und ſchon ſtand fein Freund 
Walter vor ihm, als Reinhard ihn erſt bemerkte. 


„Run, Du profeſſioneller Träumer, finde ich fern bleibe.“ 


Dich endlich hier!?“ rief der junge Badearzt hel⸗ 


n Aw; 
1 


— einen ganzen großen Strauß noch 
Mama und für die Tanten.“ 

Dann ſprang der Kleine eilig davon und ver⸗ 
tiefte ſich ins Gehölz, um deſſen Fruchtſchätze wel⸗ 
ter auszubenten. 

„Iſt das Dein Kuabe, Walter?“ fragte Nein⸗ 
hard einigermaßen erſtaunt und dem Kinde finnend 
nachblickend. 

„Wo denkſt On hin 1!“ lachte der Doktor. 
„Ich ſage Dir doch ſchon, daß ich erſt ſeit wenigen 
Monaten verheirathet bin. — Nein, dieſer kleine 
Mann iſt der Sohn eines — ſehr guten Freundes 
von mir, er iſt mir ſehr zugethan und oft mein 
Begleiter auf meinen Berufs- und Spaziergängen. 
— Doch, Reinhard, biſt Du denn gar nicht neu⸗ 
gierig, meine Frau kennen zu lernen ? Willſt Du 
nicht einmal den Verſuch wenigſteus machen, Dich 
wieder einigermaßen unter Menſchen zu miſchen, 
Geſellſchaft aufzuſuchen ?“ 

Reinhard ſchüttelte den Kopf und antwortete 
gedehnt: 

„Deine Frau ſtelle ich mir im Gelſte als das 
Ideal und Modell der liebenswürdigſten Gattin 
vor, denn das Glück, das man Dir ja anſleht, 
bürgt dafür, daß dem ſo ſein muß Im Uebrigen 
glaube ich, daß mir die Fähigkeit für den Verkehr 
mit Damen abhanden gekommen iſt — ich würde 
eine ſchlechte Figur in der Geſellſchaft, möglicher⸗ 
weiſe ſelbſt eine bedauernswerthe Rolle darin ſpielen 
mit meiner trübſeligen, zerſtreuten Miene zwiſchen 
glücklichen, heiteren Menſchen, wie fie in Deinem 
Hauſe leben und verkehren, und ich denke, es wird 
beſſer ſein, wenn ich ſolchen Kreiſen für jetzt noch 


ter. „Ich dachte mir's ſchon, als ich Dich nicht ſich an Walter an, lehnte feinen ſchönen blonden 
im Haufe fand, daß Du auf Deinem Obſerva⸗ Lockenkopf an des Arztes Schulter und ſagte ſicht⸗ 


tlonspoſten anzutreffen ſein würdeſt.“ 
Walter Grell legte freundſchaftlich ſeine Hand 


Der Knabe kam enttäuſcht zurück. Er ſchmlegte | 


lich ermüdet: 
„Hier oben finde ich keine Beeren mehr, | 


auf RNeinhard's Schulter und blickte anſcheinend Onkel.“ 


befriedigt auf den Freund. 


nach des Badearztes Hand und ſah dann wie 


— für] ſeine Hand über die ſeldenweichen Locken deſſelben! Kaaben. 


gleiten. 


Nicht ohne Mühe lauſchte er den Wor⸗ 
ten des kleinen Namens vetters, und der Ton 


„Biſt Du auch ein Onkel ?“ fragte der Knabe, diefer Stimme drang ttef in fein leicht empfinden ⸗ 
mit den großen treuherzigen Kinderaugen Reinhard des Herz: hätte er gewußt, daß es die Stimme 


offen anblickend. „Wie helßt Du?“ 

„Das iſt Onkel Reinhard — er heißt ebenſo 
wie Du und — Du ſollſt ihn recht lieb haben, 
denn er iſt ein ſehr guter Onkel!“ ſagte der Arzt. 
Und aufmerkſam beobachtete er dabei das Geſicht 
ſeines Freundes, der das Kind liebevoll anblickte. 

Der kleine Reinhard nahm das Sträußchen Erd⸗ 
beeren, welches er zuvor Walter zum Aufbewahren 
gegeben, dieſem aus der Hand, reichte es Herrn 
von Brunner hin und fagte raſch: 

„Wenn Du auch Reinhard heißt, ſo will ich 
Dir die Beeren ſchenken!“ 

„Du wollteſt ſie ja aber Deiner Mama mit⸗ 
nehmen,“ entgegnete Brunner lächelnd. 

„Mama ſoll morgen andere haben. Mama 
ſagte auch: wenn man Jemand lieb hat, ſoll man 
ihm Freude machen. Ich habe Dich lieb, weil 
Du auch Reinhard heißt,“ ſagte der Knabe kind⸗ 
lich und treuherzig. 

„Nun da will ich die Erdbeeren nehmen, Du 
kleiner, lieber Junge, aber nur, wenn Du mir 
verſprichſt, morgen mit dem Onkel Doktor hier 
mich zu beſuchen, damit ich auch Dir von den 
ſchöͤnen großen Erdbeeren geben kann, die ich in 
meinem Garten habe. Oa ſollſt Du alle die 
rothen reifen Beeren ſelbſt abpflücken, eſſen fo viel 
Du willſt und auch noch viele Deiner Mama 
mitnehmen.“ 

Er hatte ſich zu dem hübſchen Kinde nieder⸗ 
gebeugt und hielt deſſen kleine Händchen in den 
ſeinen. Walter Grell blickte nachdenklich auf die 
Beiden. 


„Vater und Sohn!“ dachte er. „Und Beide 


wiſſen, ahnen fie es niet" 


Der Kleine klatſchte vergnügt in ſeine Hände 
und mit glänzenden Augen begann er eine Menge 


Walter ſetzte ihn zwiſchen ſich und Reinhard von Fragen an den „Onkel Reinhard“ zu ſtellen, 
Ein kleiner Knabe kam herzugeſprungen, griff auf die Bank. ; 


„Nun, dann ruhe Dich aus, mein Junge,“ 


fragend auf Reinhard. In der Hand hielt er ein ſagte er; „Du biſt müde und wir wollen bald 
Stränſchen halbreifer Erdbeeren, die er geſucht wieder hinunter und dann nach Hauſe gehen.“ 


hatte; er reichte ſie Walter hin und ſagte: 
25 Heb' fie mir auf, Onkel, ich will mehr ſuchen 


Geſicht des Kindes, und wie willenlos ließ er ſein Blick in die prächtigen blauen Augen des 


welcht dieſer alle mit der größten Geduld beant- 
wortete. Wie lange war es her, daß ein Kinder⸗ 
mund zu ihm geſprochen ?! 


ſeines Kindes war?! — daß die Bewegung, 
welche ſich unwillkürlich feiner bemelſterte, in die 
Worte „die Stimme des Blutes“ zu überſetzen 
war! — — 

Das Reine, unberührt Schöne in dem Knaben 
verehrend, drückte er einen innigen Kuß auf deſſen 
Stirn. — 

Walter ſah des Freundes Bewegung wohl; er 
hatte recht vermuthet: das Kind mußte den Vater 
zurückführen zur Mutter, zu Glück und Frieden! 
— Jetzt ſah der Arzt, daß er das Herz ſeines 
Frtundes erkannt und richtig beurtheilt hatte, daß 
der Weg, den er zur Wiederherſtellung alter, ge⸗ 
helligter Bande gewählt, wer richtige geweſen. 

Bald darauf trennten ſich die Freunde. Der 
kleine Reinhard nickte heiter und fröhlich dem 
neugewonnenen Onkel zu und rief zuverſichtlich: 

„Morgen komme ich zu Dir, Onkel Reinhard, 
mit dem Onkel Doktor zuſammen!“ 

Brunner blickte Beiden lange nach. — Er 
hätte ſelbſt wieder ein Kind fein mögen, wie dleſer 
Kaabe, und ein neues Leben beginnen; dann wäre 
wohl fo Manchts auders geworden, als es fetzt 
war! — — — 

Wie oft ſehnt der Menſch ſich nicht zurück in 
die Jahre der ſchuldlos ungetrübten Kindheit; 
wünſcht das Leben von Neuem beginnen zu kön⸗ 
nen, um nicht das zu wiederholen, was auf feinen 
Lebensweg einen düſtern Schatten geworfen. — 
Aber es giebt ja eben nur eine Ingend, eine 
Kindheit, einen Anfang — und die Fortſetzung, 
das Ende? — Sie liegen zum bei weitem größten 
Theil in des Menſchen Hand und Willen, daun 
auch in den Umſtänden, in der Fügung des Ge⸗ 
ſchicks. 

Reinhard ſann und dachte nach über das forben 
Erlebte, während er mit geſenktem Haupte, mecha⸗ 
niſch dem bekannten Wege folgend, ſeinem ſtlllen 
Heim zuſchritt. — 

Als er durch den Garten kam, beugte er ſtch 


In dieſem Augenblick fand er Nichts ſchöner, nieder zu den Erdbeerbüſchen und freute ſich der 
Brunner's Blick haftete auf dem bildſchönen beneldenswerther als ein Kind, und tief ſenkte ſich] Fülle reifer Beeren. 


Börſen⸗Worichte. „ „ Die Baugewerkschule zu Höxter a. d. Weser 
i gerne. 4: met a Tu. 4 ſbegiunt den 3. November ihren Winter⸗Kurſus und den 17. Oktober den Vorunterricht. Das Schulgeld 


Weizen unverändert, ver 1000 Klgr Toto gelb inl. 
228 — 241 bez., feuchter 185—210 bez., weißer 232 — 243 
bez., per September⸗Oktober 232 bez., ber Oktober⸗ 
No er 229,5 bez, per April⸗Mai 227 bez. 

gen etwas feſter, per 1000 Klgr. lolo tal 180— 
184 bez. geringer 172—177 bez, ver Septernder⸗Ottoher 
178—180,5—180 5e. ber ktober⸗Rovember 173— 
174— 173,5 pez. per November⸗Dezember 171 bez., per 


beträgt inkl. des Vorunterrichts mit allen Unterrichts⸗Materialien pr. Semeſter 120 M. 


Anmeldungen beim Direktor Mö 


IIinger. 


Lübecker Feuer- Versicherungs-Gesellschaft 


| ecke fi per 1000 Klar loo 155165, feine Inn Lübeck 5 
ek Fare ’ übernimmt Berficherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren⸗-Läger, 


Kill, ger 1000 „ oke alt. pomm. 148— 
165 neuer 134,—143 eng . 
Mais per 1000 Kigr. loko amerit 138—142. 
Winterrübſen höher, per 1000 Klgr. toto 258 —268 
bez., per Sentemder⸗ Oktober 259 bez., ver October⸗No⸗ 
vember 261 bez., per April⸗Mat 270 Bf. 


industrielle Etabliſſements, Gegenſtände der Landwirthſchaft 1c. zu billigen und feſten 
Prämien, ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Den Hypotheken⸗Gläubigern der bei der Geſellſchaft verſicherten Gebäudebeſitzer 


k „Si i 
| Er nr Bere werden auf Wunſch koſtenfreie Hypotheken⸗Sicherungs ſcheine zur Wahrung ihrer 


Nüböl fefter, per 109 "GB loro bei l. ohn Faß Intereſſen ausgeſtellt. 3 
58 Bf., per Sentember 57 Bf., per September Oktober Zur Entgegennahme von Anträgen ſind bereit: 
| 56,5 Bf, per Oktober⸗November 56,25 bez. per Nor Herr A. Alverdes, Oberwiek 5, Herr Kanz iſt Zimmermann, Grimmen, 
vember⸗Dezember 56,5 bez, per April⸗Mal 57 Bf, H. Biedermann (A. May), Aſchgeberſtr 3 „ Fritz Glese, Stargard . Bomm, 
Spiri behauptet, per 10,000 Sitter % kofo ohne Ernst Bartens Nachfolger, Anklam, „ R. von Piechowski, Stolp i. Pom u., 
Taß 59,4 bez., ver September 59,7 bez., der September | Eigenthümer Fr. Schröder, Fiddichow, „ Herm. Bartels, Stealſund, 
ber 56,8 bez, der Oktober⸗Nopertber 55,4 bez, Gaßhofsbeſitzer Petzel, Garz a. O, „ Jul. Ewer, Ueckermünde. 
per November⸗Dezember 54,5 — 54,3 bez, per April⸗Mai Carl Dietmar, Greifenhagen i. Pomm, " 


J. Drews Nachf., Wollin, 
54,6 bez., Bf. u. Gd 


Petroleum feſter, per 50 Klgr. loko 9 10 9,25 tr. 


bez., per September 9,25 tr. bez., ver Oktober 9,35 
K. be, per Oktober⸗November 9,25 tr. bez., per No⸗ 
vember 9,5 tr. bez. 


Laudmarkt. 
W. 210—242, R. 177183, ®. 150-170 8 


140148, C 178 190, Kart. 36— 42, Hen 83,5. 
Stroh 36—42 


Eiſenbahn-Dircktionsbezirk Berlin. 


Die Ausführung von Maurerarbeiten 
an den Reinigungsgruben und Herſtellung 
von Mauerſteinpflaſter in der Werkſtatt 

Stargard ſoll in Submiſſton vergeben 
werden und ſind verſtegelte Offerten, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, an uns 
bis zum 22. d. M., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 

n⸗Formulare und Bedingungen find in unſerem 


; — gegen Zahlung von 1 M. in Empfang 


zu u 3 
Ste & A X side * e 
enbahn- 8 
Ge en 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Baggerarbeiten und 
der Boblwerke, einſchließlich Materiallteferung, zur 
Herſlellung elner Ladeſtelle am Dunzig und am Ba 
solleltanale in Verbindung mit den Schienengeleiſen 
1 Eulen 20 im Wege der öffent⸗ 

miſſion vergeben werden. 
en hierauf find, mit eutſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis zu Submiſſionk⸗Termine: 


Dienſtag, den 27. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 
elt und portofrei an das unterzeichnete Direl⸗ 
einzureichen, deſſen 5 
Nr. 48, die ung der Offerten im Beiſein 
= Bus perſönlich erſchienenen Submittenten erfol⸗ 


Die Bedingungen, nebſt den zugehörigen Zeichnungen, 
eißverzeichniß und das Submiſſtons formular 
können gegen Erſtattung der Copialien in Höhe von 8 
von uns portofrei bezogen werden; auch liegen 
dieſelben ſowohl in unſerem hieſigen Verwaltungsge⸗ 
bäude — Zimmer 43 — als auch im Burcau unſerer 
Betriebs⸗Inſpeltion zu Stettin, Breslauer Bahnhof, 
zur Einſichtnahme aus. 
Breslau, im September 1881. 


Direktorium. 


PB — 


Bäckermeiſter Lruse, Greifenhogen. 


ſowie der General⸗Agent 


Cart Hingst, 


Stettin, große Oderſtraße 
tettin, den 27. Auguſt 1881 


Verkauf einer Bauftelle an der 
Deutſchen⸗ u. Scharnhorſtſtraße. 


Die der Stadt Stettin gehörende Bauftelle, Ecke der 
Deutſchen⸗ und Scharnhorſtſtraße in Größe von 
1938,68 [ J Mtrn, welche bisher als ſtädliſcher Bauhof 
e worden iſt, fol öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 10. Oktober d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe ein! 


Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem Bemerken 

einladen, daß 

1. jeder Bieter im Lizitations⸗Termine 200 Mk. haar 
oder in bepofitalmäßig ſicheren Papieren, oder 
Stettiner Sparkaſſenbüchern als Kaution zu bes 
ſtellen hat, 

2. ½ des Kaafgeldes vor der Uebergabe baar bezahlt 
werden muß, 

8. die Reſtkaufgelder zu 5 Prozent Zinſen bei prompter 
Binszahlung während 5 Jahre Seitens des Vers 
käufers unkündvar als Hypothek zur erſten Stelle 
auf dem verkauften Grundſtücke ſtehen bleiben 
konnen und 

4. ber Käufer ſich der unterirdiſchen ſtädtiſchen Eut⸗ 
wäſſerungs⸗Anlage zu den beſtehenden Bedingungen 
anſchließen und wegen der Waſſerverſorgung des 
Grundstücks mit der Waſſerleitungs⸗ Deputation 
kontrahiren muß. 

Die ſpeziellen Verkaufs ⸗ Bedingungen können in 
unſerem Geſchäftslokale innerhalb der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


I . ñü 
Eine Gaſtwirthſchaft mit Saal, in einer Provinzial 
ftabt von 5000 Einwohnern, an der Bahn —.— it 
weg hoh Alters d. Beſitz b. 1500—2000 Thl. Anz. z vk 
Refl, w. l. Adr u. A S. 1.d.Gxb d Bl Schulzenſtr H iederl 
Wegen Aufgabe des Geſchäts ſofort eine Neſtau⸗ 
ration mit Billard, nahe der Artlllerte-Kaſerne, billig 
zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9. 
En Grundſtück, für Schloſſer, Backer, Schmiede 
paſſend, in guter Gegend, iſt billig zu verkaufen. 


Nr. 15— 16, 1 Treppe. 


zum Abonnement | 
= pro 4. Quartal 1881 2 


allen entſchieden Liberalen als die energiſchſte 
und erfolgreichſte Bekämpferin aller rück⸗ 
länſigen Elemente angelegentlichſt empfohlen. 


Anerkannt vortrefflich redigirt 


bringt die Volks⸗Zeitung täglich Leitartikel, 
Original⸗Korreſpondenzen, politiſche Nach⸗ 
richten, Berichte über den deutſchen Reichs⸗ und 
den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhand⸗ 
lungen von nah und fern, Lokal⸗ nnd ver⸗ 
miſchte Nachrichten, Handelstheil und Kours⸗ 
zettel, Lotterie⸗Gewinnliſten ac. 2c. 
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Im Feuilleton 
außer fortlaufenden feſſelnden ernie an⸗ 
regende Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens, 
ſowie Kritiken und Notizen über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

W Probe⸗Mummern auf Verlangen gratis 
und franko durch die Expedition der Volls⸗Zeitung, 
Berlin, W., Charlottenſtr. 28. 

z Beſtellungen wolle man möͤglichſt bis 
um 25. September aufgeben, damit die pünktliche 

uſtellung der Zeitung gleich vom 1. Oktober an 


Asreffen unter B. F. 20 in der Expedition dſs.]] beginnt. 


Blattes, Kirchplatz 83, erbeten. 


„Mein kleiner Freund und Namensvetter wirg 


[3 [MaxBorehards| Tat] 


Möbel, Spiegel u. Bolkterwenren 


eigener Fabrik. 
Bie allgemein bekaunt iſt, vin ich ſtets bemüht. nen 
serehrien Wublikum und meiner ſpeziellen 


Kundſchaft durch sig Baar ⸗ Ein 
cue große Vortheile m bieten, um ch 
Jedermann möglich zu machen, für wenig eld 


u, NO reelle und wirklich 
aut gearbeitete Möbel 
N anrzuſchaffen, z. B.: 


Kun. and may, Athürige Kleiderſpinde von SRH n 

Vertſtes von 10 FU. an, 

Gallerieſpinde von 7 Nil. au 

„ Kommoden von 5 Niz. en. 

Schreibtiſche von 10 tl. an 

7 „ Stügle von 17 Rtl. au 

rene leiderſpinde von 7 N. an, 

ich true 20 von 5 Rtl. an, 

ar Neſtaurateure feſte hirkene Stühle von 27%, Sar. 
5 E Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. on 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkstatt reel“ um 

Arhetteter überpolſterter Garnituren, Sophas von % 

Aki. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bie 

ligen Preiſen nur bei 


Beutlerſtr. Max Borchardt, BSR: 


18—18. 


Rite, Henau an! Firma und Hausnummer zu achter 


2 SS; > empfiehlt ihr re⸗ 
elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtauratious⸗Tiſche. 


Zur Jagdſaiſon halte mein Lager von 


guten Lefaucheux⸗ u. Lankaſter⸗ 
Jagdgewehtren, Flobert⸗Büchſen 


aus den beſten Fabriken Deutſchlands, ſowie alle 
Schieß materialien beſtens empfohlen. 


V. Gesche, Reetz Nm. 


Beachtenswerth! N 


EP ilepsie, 
Krampf: u. Mervenleidende, 
alle, welche fich für dieſe Krankheiten 
intereſſiren und fichere Hülfe ſuchen, 
mögen ſich vertrauensvoll die Brochüre des 
Dr. Boas, Spezialiſt für Krampf⸗ 
und Nervenleiden, verſchaffen. Gratis und 
franko zu beziehen nur durch Herrn 
Parlaghy, 

München, 39 Baverſtr. 


Thalia-Theater 


wer Birken⸗Allee 22, u 
Täglich: 


Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Velocſpediſtinnen Geſchwiſter Verettl. 
Auftreten der Operetten: u. Lieberſängerinnen Frl. 
Verina u. Frl. Mellwig, der Soubzetien Frl. 
Stern, Frl. Kassilke und Frl Wagner, der 


9 


G.eſang⸗ und Charakter⸗Komiker Herrn Carlo und 


Anfang 8 Uhr. 
Otto Rees, 


Herrn Lech. 


lee ER: . 
nee ee 
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meizen hier eine reiche Etute halten können,“ jap der ernſtt, einfane Mann dem Kinde zu, wie ein Sonderling, Here Doktor, oder iſt er etwa! „Ich möchte den Mann wohl kennen lernen. 


murmelte er lächelnd vor ſich hin. Und zu feiner! es jubelnd, überglücklich die ſchoͤnen rothen Beeren] menſchtnſchtu?“ — — Schade, daß er ſich gar nicht auf der Promenade 


Wirthin ſagte er freundlich: „Bitte, laſſen Sie ſaumelte, die ſchönſten darunter für die liebe „Keines von beiden, meine Gnädige,“ erwiverte zeigt, ſonſt könnten Ste ihn mir ja vorſtellen, Herr 
alle dieſe Erdbeeren hängen, denn ich hade betreffs Mama bei Seite legte und ſelbſt die kleinſten nur der Arzt lächelnd. „Er if einmal mein beſter und] Doktor,“ meinte Ida v. Brunner. 

derſelben Einladungen ergehen laſſen und möchte aß; wie im hellen Sonnenſchein die goldigen langjähriger Freund, für den ich in jeder Hinſicht „O Sie kennen ihn, gnädige Frau, wenn auch 
Ihrem hübſchen Garten Ehre machen. Ein Heiner; Locken zauberiſch ſchön erglänzten. — Er horte einſtehe, dann iſt er. unglücklich! — Er; nicht perſönlich; ja Sie verehren ihn fogar..... 
Freund von mir wird mich alt Doktor Grell be⸗ dem Geplauder des Knaben mit Entzücken zu, und hat berbes Leid erfahren. — Allein ich hoffe ihn — Doch ich plaudere da beinahe ein Geheimutß 
ſuchen und ich wünſche, daß der Kleine tüchtig fo raſch war ihm die Zeit verſtrichen, daß er mit von ſeiner Melancholie bald zu hellen. Den kleinen aus,“ ſagte lächelnd der Badearzt, indem er eine 
pflücken kann“ Bedauern aufblickte, als Dr. Grell kam, um das Reinhard habe ich dabei — zwar ohne Ihre Er- gewiſſermaßen gehelmnißvolle Miene ann ahm. 

Die Wirthin verbeugte ſich verbindlich zuſtim⸗ Kind wieder abzuholen. Er ſchloß den kleinen laubnß, doch ich hoffe, mit Ihrer Zuſtimmung „Was?! — Geheimniſſe werden hier verhan⸗ 
mend und gab ihm wiederholt die Zuſicherung, Reinhard zärtlich in feine Arme und küß te ihn troßdem — als ein Kurmittel benutzt und delt 71“ rief Ella unterbrechend, indem fie mit 
daß der ganze Garten dem Herrn „Doktor FJon⸗ — er hätte den Jungen immer bei ſich behalten dieſes Mittel hat bereite“ Wunder gewirkt!“ — — ihrer Schweſter Adele neben ihren Gatten trat. 
taine“ zur freien Verfügung ſtehe. — mögen. — 5 „Ein Mann, der Kinder liebt, muß ein gutes „Doktor, letzt haben Sie mich neugierig ge- 

Am naͤchſten Morgen kam denn auch Doktor „Darf ich morgen wiederkommen ?“ fragte das Herz haben,“ entgegnete Ida ; „ein ſchlechter Menſch macht,“ warf Ida en, „und nun laſſe ich Sie 
Grell mit dem kleinen Reinhard. Er that ſehr Kind. „Es iſt jo ſchön hier bet Dir, Onkel ſcheut ſich unwillkürlich vor der Reinheit der Kinder- nicht mehr aus dem Garn!“ — 
eilig und ſagte nach herzlicher Begrüßung des Reinhard!“ ſeele. Ich kann es nicht faſſeu, wie es fo viele] Und ſich an Adele und Walter's Frau wendend, 
Freundes und ohne ſich niederzulaſſen: Mit Fauden erhlelt der Kleine die Zuſtimmung, Menſchen geben kann, welche Kindern abhold find, fuhr fle fort: 

„Behalte den kleinen Mann eine Stunde oder und bald verging kein Tag mehr, an dem der ja fie förmlich haſſen: zu Solchen könnte ich nie „Denkt Euch nur, der fremde Einſtedler, den 
fo hier; auf meinem Rückwege hole ich ihn ab, kleine Reinhard nicht einige Stunden bei feinem Vertrauen fallen.” — mein Reinhard unter unſers Doktors Auſpizten 
denz für ihm find meine Wege zu weit, und großen Onkel Reinhard zubrachte. Doktor Grell ſtimate Frau v. Brunner voll- letzt täglich ſtundenlaug beſucht, den der Kleine ſo 
außertem habe ich heute Eile — Adien! — Ich „Der Kaabe ſchwärmt ja förmlich für dieſen kommen bel. ſchwärmerlſch verehrt, fol mir nicht fremd ſein, ja 


hoffe, der kleine Reinhard wird dem großen die Onkel Reinhard!“ ſagte Ida v. Brun- „Mein menſchenſcheuer Patient,“ bemerkte er, ich fol ihn ſogar verehren?! — Und das ohnt 


Zeit vertreiben helfen!“ — net eines Tages zu Dr. G ell. Merkwürdig hat ſicher ein gutes Herz, denn die Zuneigung, ihn je geſehen zu haben 71 — Wie läßt das 
Und es war eine fröhliche Stunde, die die Bdrigens,* fuhr fle daun gedankenvoll fort; „iſt die Liebe, welche er für unſern kleinen Reinhard begreifen? — — Bitte helft mir 9 ran 
beiden Reinhard — Vater und Sohn, ohne ee +9 die Anziehungskraft des gleichen Namens ? hegt, If geradeſu rührend.“ — ergründen!“ — — 
zu wiſſen — mit einander verlebten. Sie brachten.. . — Wer iſt denn eigentlich dieſer Herr und Er wollte das Thema, einmal angeſchlagen, im 
die Zeit in dem hübſchen Garten zu und lächelnd warum flieht wan ihn nie? — Iſt er vielleicht Fluß erhalten. Gortſehung folgt.) 
Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafd’s, 


Colberger 
Specereiwaarenhändler u. a, indem dieselben ihren 


Ausſtellungs⸗Lotterie. r e ere 3 an lb hrs 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 


Gewinne: ; 
Eine ig —— pi Pianino re Mark, ‚ Backung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
m Werthe von ca. 5 N p PR i d R 
eine elegante Zümmereinrichtung mit Pianino 1 san 3 10600 De 100 8 = 1 55 Mark 2 9005 Mark, 10 ee mei .. nu rn 8785 
zwei Gewinde, Conentfgel * Er Sr 6000 Mär = 12,000... 200 Gewinne a 150 1 = 30,000 5 10 „ Je. Guatemala „ 926, 
in Werthe von ca. 2000 M l g 12 Genn: 3 1500 3 18000 l Bit ma man nah) Re OR 10 F feiner Plant. Gert . Hm 
| We . IM, inne — 18, | © r nt. Ceylen a 
—.— n . 2 P und außerdem Kunftgegenftände im Werthe von 60,000 Mark. Hs » 9 7 12—, 
Wegen Verlängerung der Aus ſſellungszeit: ® Ziehung am 12. Jauugr 1882. 4 — Cengo-Thes . 
Ziehung am 20. September 1881. Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 1 . Nu Souchong-Thes n 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. » feinster Imperial-Thee 9,50, 
Du ei 5 ee th K 15 ee Sen re a 3 M. * Pf. find zu haben in den Expeditionen d. Bl., ; 5 böchfeinster Marthirtitpeiib- ben 1. 
ien Def Watte, nenen Rirdiplap . chu e 2 A 1 4 e & 2 beste Qual: rein entölten Cass. = 
Auswärtige Beſteller wollen zur franktrten ant⸗ e Beſtellungen bitten wir eitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach f — 
wort eine —— — beifügen reſp. bei Po,] dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz e oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu W Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel 5 22.—. 
anweifungen 10 Pfennige mehr einzahlen. haben ſein werden ı Aufträge von 20 Mark und darüber werden franeo 
— I 2 Auswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 1 nad zollirei nach ganz Deutschland versandt, 
Im Verlage von Fr, Bartkolomäus A bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. * (Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 


7.,,' genoriken,) Alle unsere Producte sind an Ort 
vd Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge- 
wühlt und wird für vollständigste Reinheit und 
jrichtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 

Is ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu Überzeugen. 

BERNHARDT WIPRECHT & Cie. 

Botterdam, Wilnstraat 98 & 100. 


Th. Wraske, 


| Ofenfabrit, 

Marienfelde b. Pommerensdorf, 
ſein Lager von Oefen in allen — 
! 


in Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhand 
u beziehen: 


lungen 5 
Blumen und Lieder. 


1 
muſikaliſche Blumen⸗Sprache 
0 


von 
Elise Polko. 
Preis: elegant kartonnirt Mark 1. 
Elegant in Prachband gebunden mit 
Goldſchnitt Mark 1.60. 

Eliſe Polko, die Lieblings dichterin der dentſchen 
Frauenwelt bietet in dieſem duſelzen Blumen⸗ 
auß newen'lich jungen Mädchen eire fange 
ar ante der We u Poeſie unf.ter neu ten 

terwelt. 

N Inhalt ift alphabetiſch geordnet nach den 
Blumennamen; unter jedem ſteht die Bedeutung 
der Blumen in kurzen Wo. en; eine jede iſt aber 
auch begleitet von einen Dichterworte, welches 
die Dreutang in poenſcher Torm, wo es angeht, 
auch mit liebt agwärbigem Huwor wiedergibt. 
Nicht blos der Nawe ber Dichters iſt jedesmal 
beigefügt, ſonbern auch der des Komponißen, was 
namenlich den muſi'aliſchen jungen Damen höchſt 
willkommen ſein werd. 8 

Für eine eſchmackvolle Ausſtatl ing des Büch⸗ 
leins hot die Verlogsbachhandlu ng sch jeder 
Seite hin Sorge ge ragen und de früher von 
derſelben herausgegebenen „srerella, Fächer ſprache,“ 
Preis 50 Pf. und „Heſſemer, neckiſche Tan⸗⸗ 
geſpräche,“ Preis 1 Mark, noch übert offen. 

Polko, Blumenſprache wird ohne Zweifel, gleich 
den beiden vorgenannſen Werkchen, bald das be⸗ 

liebteſte Damengeſchenk bilden. 2 ee 5 


e nere Superphosphat und Kainit 
x N. 3 “lauf ſofortige oder ſpätere Lieferung. N 
i ee en Aznert Lentz, Stettin. 


entlerſtr ur Max Borchard, Beutlerſtr 16 —18. 


Gelegeuheitskauf. Irische Sparöfen (Nusgraves Patent), 


900 Wint rüberzieher, vn 9 Mr. an, 200 Winter einfachſte und billigſte Heizung, gleich ſehr geeignet für Wohnräume, Korrizore, Schulen. Kirchen, Gewächs 
röcke u. Jaquets, 9. 5 Mk. an, eine ſehr große Auswahl häuſer, We kſtätten ꝛc., empfehlen f h 
von Katjermäni-ht in guten St ff, auch Pelze vin 20 Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, J. 
Mk. an, ein großer Wat en Stoffhoſen, von + Mk an, 
Pferde⸗ und Reiſedecken von 3 Mk. ar, wie such Reiter 
koffer und Zajten Stefel in gutem Leder, von 6 
Mk. an wie auch ſehr feine Damen⸗ und Kinderſtiefel 
ſehr billig, eine ſehr große Auswahl von Repolvern u. 
Piſtolen, auch allergand Gewehren 200 Cyllinder⸗ und 
Anke: uhren, gut und billig, und noch mehrere Kleinig⸗ Si 
keiten, worunter ſich befinden: feine Hüte, Mützen, 
Schirme, Fächer, guſe Hemden, Filzpantoffeln, auch Aus⸗ 
wahl son muſikal. Inſtrumenten, darrnier find Geigen, 


Die mit dem 1. Oktober a. c. nöthig werdende 


Abſtempelung aller ausländiſchen Werthpapiere 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 
mir die Titres recht bald zuzuſtellen. N 


Albert Jungklaus, 
Bankgeſchaft, 
Stettin, Kohlmarkt 8. 


1 Gejangvücher, ME 


Bollhagen und Porst, 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapier, guter Druck, in dauer⸗ 
haften einfachen Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und eleganteften Leder: 
und Sammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſehläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3. 


Kamine, Kaminöfen, einzelne eln und 
u Reparaturen zu igſten en, ſowie 
ner, Dachſteine und Hohlpfannen. 


7 Carl Bressel, * 
Büchfenmacher, 5 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenftr., 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren aller Art, 
Scheibenbüchſen serocwäsetener Sydene, 


Büchsflinten mit vorzüglich vasamtem 


Schuß, Revolver, Teſchings ze, ꝛc., ſowie jede d 
gh Munitian in r dete Salle zu bilhgfien 
reifen. 

NB. Meine ſämmtlichen Gewehre find gut einge⸗ 
ſchoſſen und leiſte für guten Schuß ſowie ſollde dauer⸗ 
hafte Arbeit größte Garantie. 


chör-Oel bent die Taubheit, 
wenn selbige nicht angeboren, und be- 
kümpft sicher alle mit Harthörigkeit ver 
bundenen Uebel, a Fl. 18 Sgr. versendet 


für ©. Chop in Sondershausen 


Carl Faltz, Bärwalde i. Pomm, 


Diermit fordece ich den Arbeiter Gottlieb Malzahn 
auf, ſe ne Sachen in 8 Tagen einzulöſen, widrigenfalls 
ich dieſelben als mein Eigenthum betrachten und ver⸗ 
kaufen werde ©. Se 

Benkun, den 14. September 1881. 


Tüchtige Steinſetzergeſellen 
zu ſofort geſucht für dauernde Arbeit bei hohem 


ohn 8 
Roſtock i. M. G. Müller, Ste nſeg uſtr. 
Für meine Buchhandlung, ſuche ſch einen Lehrling, 

Koſt und Lois auf Wupſch im Haufe 

T. Biller in Prenzlau. 


Stettiner Spediteure, 


welche geneigt find, Sammellade⸗Stellen auf Kottbus 
zu errichten, wollen diesbezügliche Offerten dem Unter⸗ 
zeichneten zugehen laſſen. Bemer.t wird daß f. It. die 
dortigen Groſſigen, welche nach hier Geſchäftsverbindung 
haben, an den Unternehmer zur Beförderung der Gitter 
direkte Anweiſung erhalten werden. 
Kottbus, den 13. September 1881. - 
Paul Hnetze, 
— een Azereee 
Ein Buchhalter, Mitte der dreißiger Jahre, verhe⸗ 
„ rathet, ſucht Stellung per 1. Jaunar k. 8 in in 
ſinduſtriellen Ciabliſſement, event, da auch mit der 
landwirteſchaftlichen Buch fügrung vertraut, auf einem 
Fer größer Gute mit gewerblichen Anlagen. Beſte Reſe⸗ 
Sees Leit anzid bene drr gelt einen beigen Stuhlgang ahne Oeläſttgung, in der li Seite Geſt Abe fen unter W. K. 10 


— ———— ͤ wu—) — —ñ—ñ—— 66—ä—— — . ® erbeten ® 
des Magens und ohne Reizung der Darmſchleimpaut von ausgezeſchneler Wirtung daher gegen alle K ͤ 8 


STRETTEIEENLERT NEISSE NET STERN REEL SEE SEEN TEEN ZEITPLAN, 
E. Schering's Pepsin-Essenz, -en vorsehrift von Dr. Onear Lieb- 
reich, Professor der Arzneinittel-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


nm ill 1, Daten E. Schering’s reines Malzextraot. Sewäurtes Nührmittel für Wiedergenesone, 
a hrenfänbe hub bitinan faufen wur | „_. „Vöchnerinnen a. Kinder, sowie Hausmitiel gegen Husten u. Heiserkeit: Preis p. Flasche M, 0,75 


bei II. KFriedtänder, am Bollwerk, Budenhaus 8. | E E. Schering’s Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Bitte genar auf meine Firma und Nummer zu achten. Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Tn Oagdhund, 5 Jahre alt, gut zur Laus und Z. Scherin 8 Malzextract mit Kalk. schwächlichen Kindern, namentlich 
5 0 5 


Waſſerjagd, hat wegen Aufgabe der Jagd billig zu 

verkaufen W. Gesehe in Netz m. solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen, 

*  BDroguen, S2 deutsche umd susiändische Nie empfehlt 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 13. 

2 Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


E 


* jene ANN. 


Gummi⸗Regenröcke 


vorzügl Qual für jed Größe pafiend, a 6¼ Thlr in 
H. Herrmann’ EngrossLager; Breiteſtr. 16, Eiskeller 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandflein 
empfehle in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 

Eiſerne Grabgitter und Kreuze 
liefere zu Jabrikpreiſen. 


E. Fädrich, 


Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, nahe der 
neuen Brücke. 4 


Kaneldt!’s 


Tamarinden- Konserven 
t in der Stadtapotheke zu Gotha. 


Auf ein Haus dicht dor dem Berliner Thor hinter 
46,000 werden 10,000 und 11,000 M., zuſammen oder 
oetzeilt, innerhalb ½ der Feuerkaſſe gleich oder ſpäter 
geſucht. Hinter denselben ſtehen noch 12,000 M. 

1 Adreſſen unter . 18. 1 in der Expedition des 
Stettiner Tageblattes, Schulzenſtr. 9, erbeter. 


Lagerhäusern zu Rotterdam in der Oxiginal-Ver- 


FR 


